
82. Jahrgang.
« »scheint» glich

«tt XnSnahore der
Sonn« «ad Festtag».

yrriS vtrrtelMrNch
hier 1 mit Träger«
'i»h» 1.SV̂ ,t « » e«irS.

«rd 10 Lm-Nerlehr
l .A im übrige«

Württemberg1.S8 ^ k,
M»«atrabo«»eme»t»

«ach« erhält»» .

Dkl KkskllsAstkl.
Ms-mi>Mktzk-M ftr-es KdnMs-KkM WM

Fernfpv «cH*v Hl». Lv. Ievnfpv ««ch-ie Hkv. SS.

Auf lage 2600.
«nzeigeu-Sebü»«

f. d. Ispalt. Zeile » r
gewöhn!. Tchrtst »der

deren Rau« bei l» al.
«inrii«r»»g IS

bet mehrAialtger
entsprechendN»k«tt

Mit dem
PlanderstLbchen

rnd
LchwLb. Landwir' .

12«

Amtliche«
Seki««tmachunz derS. Zentralstelle.

Landesau-stellung »ou Lehrlingsarbeite« LSV8.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 8.

April 1908 bringen wir zur Kenntnis der Beteiligten, daß
die Ausstellungsgegenstände in der Zeit vom LS. bi¬
ss . Mai au das Wollhaus i» Heilbrou» einzaseuden
find, soweit nicht die Verfertiger der Gegenstände bis zum18. Mat von der Nichtzulassung benachrichtigt worden sind.

Bei der Einsendung sind folgende Vorschriften genau
zu beachten:

1. Die Einsendung erfolgt nicht durch jeden Aussteller
gesondert, sondern durch die örtlichen gewerblichen
Vereinigungen. Nur wenn sich die nächst erreichbare
gewerbliche Vereinigung weigern sollte, eine Arbeit
weiterzugeben, kann diese unmittelbar eingeschicktwerden.

2. Die gewerblichen Bereinigungen befördern sämtliche
bei ihnen eingelaufenen Ausstellungsstücke in einer
Srmmelsendung.

3. Jeder Lieferung ist ein Verzeichnis der Ausstellungs¬
gegenstände anzuschließen, daS die Namen der Aus¬
steller und eine Aufführung der sämtlichen, von jedem
Aussteller gefertigten Arbeiten enthält. Vordrucke
für diese Verzeichnisse gehen den Bereinigungen,
von denen nach den Anmeldungen Arbeiten eiuzir-
ieaden sein werden, vou hier aus zu.

4. An den Ausstellungsgegenständen find vor der Ab¬
senkung die Kärtchen mit dw Angabe des Namens
deS betreffenden Lehrlings usw. gut zu befestigen.

5. Bäcker, Konditoren und Gärtner, die Arbettea auS-
stellev, werden je besonders benachrichtigt, an welchem
Tage sie die Arbeiten einzuscndm haben.

Die Kinlieferung dieser Arbeiten erfolgt durch die
Aussteller unmittelbar an das Wollhaus in Heilbronn.
Im übrigen find jedoch auch von ihnen die allge¬
meinen Vorschriften zu beachten.

6. Dir Etuliefemag der sämtlichen Ausstellungsgegenstände
erfolgt entweder durch die Post (als portopflichtige
Dienstsache) oder mit der Bahn unfrankiert. Besondere
Fuhrwerke dürfen nur insoweit verwendet werden,
atS der hierdurch veru sachte Aufwand die Kosten der
Beförderung mir der Bahn nicht erheblich übersteigt.

Angesichts der großen Zahl ganz gleich sätztger Gegen¬
stände, die bet der Ausstellung zusammenkommen, ist die
genaueste Einhaltung vorstehender Vorschriften unumgänglich
notwendig, da sonst Verwechslungen und andere Irrungen
nicht zu vermeiden find.

Ausstellungsstücke, die erst nach dem 26. Mai etn-
kommen oder die nicht zuvor für dir Teilnahme au der
Ausstellung angemeldet worden find, können nicht ange¬nommen werden.

Die Ecöffaunz der Ausstellung wird noch bekannt
gemacht werden.

Stuttgart, den 14. Mai 1908. Mosthaf.

Die weiße Nelke.
.Kriminalroman vouI . Ka«lbach.

(Fortsetz«», .) (Nachdr. verb.)
„Ich machte, daß ich fortkam vom Hause in den Garten

hinein und versteckte mich dort im Gebüsch. Da blieb ich
einige Zeit, bis ich« ich wieder vorwagte, so daß ich von
weitem tn das Fenster hinemschanen konnte, aus dem ich
heranSgespruugen war. Jetzt war Licht im Zimmer, und
ich konnte zwei Gestalten darin erkenne», eine männliche
und eine weibliche, die sehr lebhaft mit einander zu sprechen
schienen."

.,Nnu waren es auf einmal zwei Personen? Wo kam
die zweite her?"

.Das weiß ich nicht. Ans der Treppe habe ich um
die eine gesehen."

„Konnten Sie die Gesichter erkennen?"
„Nein, nur ganz undeutlich. Ich war ziemlich weit

Mg und sah durch daS Gesträuch hindurch."
„Der Mann, — war das Claaseu? Haben Sie daSerkannt?"
Markworth schüttelte den Kopf lebhaft und antwortete

-ohne Zandern: „Nein, Claasen, — oder BrunS, wie er ja
für mich heißt. — der war eS nicht; ich bin nicht sein
Freund, aber ich will ihn nicht ins Unglück bringen. BrouS
wm es nicht. Der Mann wm blonder, ich glaube auchgrößer."

„Wie wm er gekleidet?"

Samstag dm 23. Mai

Vekeumtmntkrma.
betr. da- Verbot de- Fettbiete»- vo» Vä»« e»

«»b Strä«cher» i« Umherziehe».
Nach einem Erlaß desK. Ministeriums des Innern

wird das Verbot de- Keilbieteus vo« Vä«me« ««d
Sträuche»« i« Umherziehe« häufig nicht beachtet und
findet ein Feilbiete« vou Obstbäumen und Obststräncheu im
Umherzieheu statt, wodurch der inländische Obstbau umso¬
mehr geschädigt wird, als hiebei vielfach minderwertige
oder ungeeignete Sorten angeboten werden.

Es wird daher ausdrücklich darauf hingewiesen, daß
nachZ 56 Abs. 2 Ziffer 10 der Gewerbeordnung vom
Ankauf oder Feilbiete» im Umherziehe« a«sge-
fchlofse» find:

Bäume aller Art, Sträuche», Schnitt- Wurzel-
Rebe«, Futtermittel und Sämereien, mit Ausnahme
von Gemüse- und Blumensamen, und daß Zuwiderhaud-
l««ge» nach§ 148 Ziffer7 s. der Gewerbeordnung mit
Geldstrafe bis 150 oder Hast bis zu4 Wochen bestraftwerden.

Die Ortsbehördrn werden ersucht. Vorstehendes orts¬
üblich bekannt zu geben und vou etwaigen zu ihrer Kenntnis
kommenden Uebertretuugen deS Verbots Anzeige zu machen.

Nagold, den 21. Mai 1908. K. Oberamt.
Mayer, Reg.-Aff.

Die OrtSbehörde« für die Arbeiterverstchernug,
welche mit der Vorlage der umgetauschteu QuittungSkarteu
des letzten Vierteljahrs noch im Rückstand sind, ersuche ich
um alsbaldige portopflichtige Einsendung.

Nagold, 22. Mai 1908. K. Oberamt.
Mayer, Reg.-Aff.

Dir K Regierung bei Schwär,waldkreiseS hat am iS. Mai
1908 die Wahl deS Kaufmanns Wilhelm Neuwriler  in Dennach,ObrramtS Neuenbürg, zum OrtSvorsteher der Gemeinde Dennach
bestätigt.

UoMifche Meverstcht.
De« BuubeSrat wird vor den Ferien noch ein Ent¬

wurf über die Haftung deS Reichs für Amtspflrchtverletz-
ungen von RetchSbeamten bei Ausübung der öffentlichen
Gewalt zugehen. Die im8 839 B. S.-B. bestimmte Ver¬
antwortlichkeit wird in Zukunft an Stelle des Beamten
daS Reich treffen. — Nach den Ferien(Juli und August)
wird sich der BundeSrat erst mit dem Entwurf über die
Straf rozeßreform, die Besoldungsvorlagen, die Finauz-
reform, den StaatSangehörigkettSrutwurfbeschäftigen und
später die umgearbeiteten Entwürfe eines WetngesetzeS und
deS Gesetzes Über dir Bekämpfung des unlauteren Wett¬
bewerbs prüfen.

Das A»t»mobilhaftpflicht.« esetz, das denVuudeS-
rat noch vor den Sommerferien beschäftigen wird, ver¬
pflichtet den Automobtlbefitzer für Haftung des von seinem
Automobil verursachten Schadens, sofern es sich nicht um
Zufälle(unvorhergesehene Störung im Betrieb der Maschine)

„Das kann ich nicht sagen, wenigstens nicht genau.
Jedenfalls war sein Anzug ziemlich dunkel, denn eine weiße
Blume, die er im Knopfloch trug, sab ich deutlich."

„»ine Blume, eine Nelke vielleicht?"
„Mag sein; gerochen habe ich nicht daran."
„Nun, und was ging zwischen den beiden vor?"
„Sie bewegten die Hände immer lebhafter und spra¬

chen immer lauter. Ich hörte ihre Stimmen, aber ich
konnte nicht verstehen, war sie sagten. Und daun—" er
schöpfte tief Atem, bevor er weitersprach, „daun sah ich,
wie sie handgemein wurden und miteinander rangen, biS der
Mann ein Messer nah« und ans die Frau eiustach. Eie
schrie ein einziges««!, daun war es gleich vorbei; sie mußte
gestürzt sein; ich sah sie nicht mehr."

„Sie — Sie haben— Sie wollen den Mord mit an¬
gesehen haben?"

»Ja, ich habe ihn gesehen."
„Nun, Wetter, weiter, was geschah dann?"
„Einen Augenblick sah ich auch den Mann nicht mehr,

aber daun kam er auf einmal auf das Fenster zu, und ich
dachte, er wollte es machen, wie ich und hinaasspriugen.
Da kriegte ich einen solchen Schrecken, daß ich fortltef, ganz
tief in den Garten hinein, und mich hinter einer Laube
utederkauerte, die dort steht. Da habe ich lauge Zeit ge¬
sessen, and wie ich mich wieder hervorwagte, da war schon
Lärm und Bewegung im Hause, und ich kam mit Mühe
ungesehen auf die Straße. Dort blieb ich noch einen Augen¬
blick stehen und horchte hinein, und auf einmal kam ein
Mensch in Dteuerlivree auf »ichz« und fragte mich, was
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handelt. Der Entwurf wird auch die Prüfung der Chaufstnre
obligatorisch machen und die Fahrgeschwindigkeiten sestsetzen.

König Levpold i« Wie- bade«. Der König
der Belgier ist bekanntlich in Wiesbaden vom Kaiser
empfangen worden, darauf hat ihn auch Fürst Bülow
besucht. Die Offiziösen, die noch vor wenigen Tagen ver¬
breiteten, daß die Begegnung, falls sie überhaupt stattstodeu
würde, um eine zufällige sein könnte, haben einen argen
Retufall erlebt. Er ist aber erklärlich und verzeihlich; nach
der bisherigen Haltung der deutschen Politik dem Auslände
gegenüber, ihrer ängstlichen Rücksichtnahme und Vorsicht,
war nicht zu erwarten, daß ein offener Verkehr mit König
Leopold stattfinden werde. Denn England steht das sicher
nicht gern. Man hat jenseits des Kanals mit unverhohlenem
Mißvergnügen den Kongostaat auf Belgien übergehen sehen;
weit eher hätte«au den fetten Bissen geteilt, wobei Eng¬
land natürlich den Löwenanteil genommen hätte. Das ist
verhindert; aber nichtsdestoweniger könnte Belgien den
großen Kolonialbesitz nur schwer dauernd halten, wenn eS
keinen Rückenhalt besitzt. Den scheint König Leopold sichern
zu wollen, und deshalb seine Fahrt nach Wiesbaden. Daß
er vom Kaiser empfangen und vom Fürsten Bülow besucht
wurde, begrüßen wir, ebenso wie den Empfang der Gesandten
Mulay Hafids in Berlin als erste kleine Anzeichen für
daS Aufhöreu der Politik der Rücksichtnahme nach
allen Seiten. Sie hat uns nichts genützt, hat die Gegner
nur dreister gemacht; vieleicht ist daraus die Lehre gezogen
worden, daß durch Liebenswürdigkeiten im Völkerleben nichts
erreicht wird, daß ste nur schaden. AuS dem letzten
Weißbuch über Marokko schien diese Erkenntnis schon heraus«
zuleuchteu; sie sprach auch auS der Ablehnung der Wünsche
des Mr. Cambon, der an allen möglichen deutschen einzel-
staatlichen Höfen fein Beglaubigungsschreiben überreichen
wollte. Vorläufig haben wir indes keinen Anlaß, in
Jubelhymueu auSzubrecheu; wenn die deutsche Diplomatie
aber auf dem vorsichtig beschritteuen Weg der festen Haltung
fortfährt, wird sie das Vertrauen des Volkes zurückge-
wiuuen. lieber dem Jagen nach dem Vertrauen des Aus¬
landes ist das Vertrauen der eigenen Nation verloren ge¬
gangen. Dies ist aber, wie der „Reichsbote" treffend
bemerkt, die Hauptsache, sonst wird die Regierung wurzellos
und schwach. Eine Regierung, die im Vertrauen des Volkes
wmzelt, kann dem Neide und Haß einer ganzen Welt trotzen.

Die bayrische Abgeordnetenkammer, die zwei
Tage mit ihrer Aussprache über die VollzugSbestimmuuge»
zum ReichSvereiuSgesetz vertrödelte, hat zu guter Letzt den
vou der Regierung vorgelegten Bestimmungen ihre Zu¬
stimmung erteilt. Annahme fanden auch die Anträge des
Zentrums und der Sozialdemokratie wegen deS Spracheu-
gedrauchS, dagegen wurde der Antrag Dr. Müllers auf
freiheitliche Anwendung des Gesetzes„aus Versehen" (!)
abgelehut, weil der Zeotramspapa Daller nicht rechtzeitig
das Zeichen zum Erheben gegeben hatte.

Die Stell««- be- Vatikan- - e- e« Frankreich
bleibt hartnäckig eine törichte. In einem Schreiben an die
französischen Kardinäle erklärt der Papst, daß er sich trotz
seines lebhaften Wunsches, dem französischen KleruS neue
denn im Hause los sei, die Polizei sei ja gerufen worden.
Ich war so erschrocken, daß ich nicht mehr weiß, was ich
geantwortet habe; es sei war passiert, habe ich gesagt, oder
eS sei wer erstochen, — kann sein, daß ich so dumm war,
das zu sagen; ich weiß eS nicht mehr."

Der Untersuchungsrichter hatte «tt immer größerem
Interesse zugehört, daS er auch durch einige Fragen beknn-
dete, die er nachträglich tat. Aber Markworth erklärte,
seinen Aussagen nichts mehr hiuzufügev zn können, und so
wurde daS Protokoll abgeschlossen.

Als Markworth abgeführt worden und Hageuberg allein
war, stand er auf und ging im Zimmer hin und her, i«
Selbstgespräch seiner Erregung Luft machend.

„Hm— ja, die Sache klingt wahrhaftig, — ste klingt
wahrhaftig ganz glaublich. Der Kerl ist ein Schurke, —
natürlich, aber was er sagt, das hat — hm— ja das hat
den Anschein von Glaubwürdigkeit. Der Lokalbefund wider¬
spricht in keiner Weise, — daS Anstößen au den Tisch tn
der Dunkelheit stimmt auch, — die Decke war herunterge-
riffeu; daS verschlossene Fenster erklärt sich auch, — der
wirkliche Mörder muß eS nach der Tat verschlossen und
sich nach vorn auS de» Hause entfernt haben. DaS alles
hat Hand und Fuß. Wunderlich bleibt nur, daß die Er¬
mordete vou oben die Treppe heruntergekommen sein soll.
DaS könnte auf eine Beziehung mit HenzenS deuten. Hm—
sonderbar— sehr sonderbar, — und die eine große Frage
bleibt immer noch unbeantwortet: Wer war der Mörder?"

_ (Fortsetzung folgt.)



Op ' er zu ersparen, außerstande sehe, die GrünhrmgHon auf
Gegenseitiĝ beruhenden geistlichen Untrrstötzsingsvereinm
z : genehmigen. Eiue» hervorragenden Kleri!« Frankreichs
hatte der Papst in einer mündlichen Aussprache jene Gr-
nehmiguNg zwar schon gegeben. Diese Zllsage hat er dann
aber unter dem Druck des Kardinalkollegiums zurückziehrn
niüssen.

Nach amtliche» türkische» Meld »«ge« find bei
Haludu .-chsvchunqen im armenischen Stadtteil in Van 200
Gewehre gefunden worden. Den Komitatschts gelang eS zu>-ikommen.

A «S Marokko . Wie gemeldet, war ein deut»
scher Schutzbefohlener, der dem Kommandeur einer frau-
-öfischcn Trupp wabteilung ein Schreiben der deutschen
Konsuls Lpe^eritz Werbungen sollle, von französischen
Truppen mißhandelt und das Schreiben des Konsuls von
einem franzöfischen Offizier angespieen worden. Konsul
Luederitz hatte deshalb Beschwerde Lei der deutschen Ge¬
sandtschaft in Frh ,erhobtu, die Bericht au das auswärtige
Amt in Belm erstattete. Dieser Bericht ist etngegangea
und zurzeit G^ eystarch.npitlicher^Verhandlungen.

^ Znsu Prozch Molit «r Herzo,.
^ >as Urteil gegen den Rrdaktmr Herzog, welcher die

Beleidigung deS Fnkrlein 's Olga Molitor mit rtuem Jahr
" Gefängnis büßen must, wird ällgeMfiu als sehr hart au-

e,esehiû ststd- oeuk' VetprteiÜeu wrnd^ fich das Mitgefühl
- . :oeiterer Kreise zu? M " wtrd zugegeben, daß fich Herzog
xls « 8e « eberMeilung der Grestzr zvtschch der AufklärungS«
» « bist der Prkffe und den Pflichtest' gegru die Ehre Dritter
^ssa - '-zu schulden kommm lassen, die .nicht, ungestraft bletbeu
u Anntk. Betont wird,' ave: auch, daß es während der Dauer
^ de« Hauprozefietz, wo^ jeden Tag eiu ueueS SrvsationS-
'' arrScht austauchte, für eine Zeitung am Tatorte , Karlsruhe , -
° selbst schwer war, dieft'GkeW eltrzuMten . ' Deshalb hätte

man «S- grrne gesehnr, wenn das- Gericht den mildernden
" Umständrn mcbr' NechJUua getragen und auf eine niederere

Sttafe erkannt Mtte . FräulÜn Mülitor lärm mit dem
^Ausgang deS' Prozesses zufrieden sein, die zwölftägige

- '' Berhandlang stäl erücben, daß ihr weder rimuahereS Vei-
- HLltniS zwischm Han uvK ehr etwa daraus sich ergebendes

Vergehen gegen thr ^ Mutter 'bewitsen werden kann. Ihre
- EM ist also wiednhttgestM . Damit drängt fich aber

aach jedermann, der 'frei von Skapdalsücht ist, der Wunsch
" auf, eS möge fich ein Weg fiudm lässm, der' vettere Mo itor-
" vrozeffe mit ihren Miebsameu Erörteruugm uuuötig wacht

Und der Beleidigten ' auf andere Weise ihre gebührende
"°8tttagtuug M . Me solche. Prozefic auch mSaehep mögen,
" sie lassen immer M Gefühl "deS UubehageuS zurück. AuS

diese» Grunde .haben ' wir auch auf die Wiedergabe der
Einzelheiten des letzten Prozesses verzichtet, weil die All¬
gemeinheit au der Hörternng derselbê kein Jutereffe habeutovutd.

" - AuS der Urteilsbegründung mag noch folgend S
erwähnt werden:' Dct Tätbestaud der Z 186 St .-G.-B.
!ä durch Pie zwef Artikel in der „ Bad . Presse" gegeben, in

-dsden Herzog diWNebettklägeriu Olga Dwlttor des Mutter-
EMordes, der sahmtffigiü Tötung ihrer Mutter , eines nu-
- kmdtichrü Berhattists; eisteS Stelldicheins mit eine» ver-

HÜrtstetefikMimü tmd d^ Meineids Wchtlgte, nicht direkt,
"aber drratt rmdeÄeud, dÜtz"ttl ^ hälbwrgS Verständiger deu
"Sinn -» ißverstehett'komte. . . Es unterliegt für daS Ge¬

richt keinem Zweifel, - daß Herzog fich bet der Veröffentlichung
"der Artikel ihres ehrenrührigen Charakters vollständig bewußt
-war , tteuso der Umstand,Paß die Artikel vou deu Lesern, so wie
^ste gemeint waren, verstanden werden mußten. Weiter war zu

prüfen, ob- etwa die fraglichen Bezichtigungen erweislich wahr
Heien. Dw Frage war zu deruetveu. Sämtliche Beztch-

utigungeü entbehren ' uttd entbehrte » jeder halt¬
baren Grundlage . Tatsächlich find diese nicht nur uicht
<ttweisttch wahr oder ' öewttftn, sondern bewiesen ist das
Gegenteil. Insbesondere steht nach dem Ergebnis der Be¬
weisaufnahme fest, daß Olga ihre Mutter uicht ermordet,
nicht fahrlässig getötet und auch ihre Kindespflicht nicht
verletzt hat . . . DeeSchutz deSH 1S3 ist nicht zuzubilligea.
Det Angeklagte sagt, er Halle im Dienst der Wahrheit als
deren Ritter gehandelt; fein Ziel sei die Lösung eines Rätsels
und die Verhütung eines Justizmords gewesen. . . Aber
dabei muß er Hali wachest vor der Ehre Dritter . DaS hat
er uicht getan. Er hat frevelhaft die Ehre einer Unschul¬
digen angetastet und ist deshalb der Sttafe verfallen. Mil¬
dernd in Bettacht kommt der bisherige ungetrübte Lenwund
uad verschiedene andere böu der Verteidigung herbeigezogene
Umstände. Nur infolge ihrer Berücksichtigung ist das Ge¬
richt überhaupt zu dem ausgesprochenen Strafmaß gekom¬
men, denn sonst wäre die Sttafe erheblich höher ausgefallen.
Er hat jeweils für jeden Artikel acht Monate verwirkt, die
zu einer Gesamtstrafe von einem Jahr zusammeugezogenwurden."

Psrl>» k»l»rijHe Rkchrichteu.
WArt êmkerGischerL««dt«U.

Etnttgnrt , 21. Mai.
Antrag Gröber und Genossen (Ztr .) bett . Tier¬

seuchen . Die Kowmissou beantragt : „Die Ka« mer wolle
beschließen, die K. Staatsregieruvg zu ersuchen, a) dem
Landtag einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen das
Gesetz vom 31. Mat 1893 dahin erweitert wird, daß 1.
Klanenleidm , welche währrud der Verseuchung eines Ge¬
höftes oder innerhalb der Frist von 4 Wochen, nachdem
in demselben die Maul - und Klauenseuche als erloschen er¬
klärt ist, auftteten , als von der Mau '- und Klauenseuche

veranlaßt -zu betrachten find and daß deSYM sülche Rind¬
viehstücke, welchtzeanfben Folge » dieses KlauettleidMs inner-
halb dieser Frist verenden ödes' —' als vsvüuSfichtlich un-
heilbar .— "guf Antrag dtS Besitzes Mit Gmehmigrmq des
Oderamts notgeschlachtet werde», tu Höhe von drei Fünftel
des gemeinen Werts entschädigt werden. 2. Die Ent¬
schädigung für daS an Mo ul- und Klauenseuche gefallene
Jungvieh in einer der jetzigen Viehpreisen entsprechenden
Weise zu erhöhen; k) dafür za sorgen, daß bei Bekämpfung
der Maul - und Klauenseuche nach der Anordnung ein-
schreidender polizeilicher AbsperrnrigSmaßregeln über die
Dauer und den Umfang der letzteren Landwirte gutachtlich
vernommen werden.

Jmmendörfer (B . K.) bespricht die EntschädigungS-
frage und,bringt , zu Ziff . 2 des Kommissisnsantrages einen
neuen Antrag cipr ^Dte Entschädigung für das an Maul-
und Klauenseuche gefallene Jutt ^ v'ttey'' k1 >ec Weise fort¬
zusetzen, daß für Tiere i« Alter dis zu S Wochen 30
i« Alter von 3 -̂ L ,Wochen öÔ M̂iDwährt werden."
, Bantleon (D . P ): vJn deriFrage -̂wb für an Nach-

kraukheftew.eingegangenen Time .!CmÜchädjguygen gewählt
werden sollen, gehen die Ansichten auch bet ben Sachverstän¬
digen . wejt auseinander . Mit dem Kommisfionsantrag"
könne' « fich einverstanden' erkläre», weit derselbe, die Ent¬
schädigung gyf dit Fälle brschränkei iu ŵrlchttiMchtyeiDar
die Nachkr.a. kheit eine Folge der . Maul - und Klauenseuche^
war .. Gegen dm Antrag Gröber habe er ' starke Bedenken. .
Mit den vom Berichterstatter bezüglich deS Jungviehs vor- "
geschlagenen zwei Stufen könne er sich einverstanden erklärest.
Er lehne den Azrtrag Gröber und <auch desjenigen der
Kommission tp dies?« Punkte ab. ,

Körner (B .K.) tritt für eine estttgischi HaudHäLnng
der Wehsperre gegenüber verseuchten Ländern ein. " Die
Sperre müsse nachdrücklich gehastdhabt werden," nicht nur
wegen der nnmitielbarett EinschleppunMefahk , sondern
namentlich auch wegen der Schädigung , die Handel und
Verkehr durch daS Wiederaustreten d« Seuche Erleiden.
Auf das gutachtliche Vernehmen vön Landwirten Lei Ver¬
hängung von Sperrmaßregeln legen wir großm Wert.
Wenn die Landwirte gutachtlich verommm werden, so haben
wir wenigstens einige Gewähr , daß die über die verseuchten
Gehöfte verhängten Spcrrmoßregeln nicht zu rigoros ge-
handbabt werden. Man könne hiek 'vuch zu weit gehen; ^ angefchlöffeu:
schließlich verlange man auch noch, daß Katzen und Hühner
eingesperrt werden oder daß die Mädchen»nicht mehr aus-
gehen dürfen zu ihrer Bekanntschaft.

MM « Dr . v. Pifchek führt gegenüber einer Be¬
merkung des Abg Körner ans , Paß die Gesundhettsscheine
wieder eingeführt- werden sollen,' 'wenn eiitt' Seuche äaSge-
brochm sei;>solange das Land imchmsrei sei, brauche mau
sie uicht.

Schock . (Sp .> Der Zmtrumsanttag ist- ein alter
Ladenhüter . Er findet überall Sympathie , stößt aber «auf
große Schwierigkeiten: Der Redner « klärt "fich für "dm
Komunsfionrantrag.

- Keilbach (ZrrW DK Komwisfionsar.ttag stellt rinm
Fortschritt dar , da er wenigstens die Kleinigkeiten als
Nachttankbeit entschädigen will. Die Zukunft wird da¬
rüber entscheiden, ob noch weitere .Krankheiten als Nach-
ttaukheiten anerkannt werden. Die Mitwirkung deS Ober¬
amts würde zu umständlich sein. Die Abstufungen Hallen
wir für Yen gangbarsten Weg der Entschädigung. Ob 2
oder 3 Stufen , darüber lassen wir mit uuS reden. Es
wird fich hoffentlich eine Einigung erzielen lassen. Für die
schärfsten, strengsten AbsperrnugSmaßregeln find wir der
Regierung dankbar . Aber eine unnötige Belästigung des
Publ 'kamL sollte vermieden werden, -nachdem die Seuche
znm Stillstand gekommen ist.

Ströbel (B .K.) Wie in allen wirtschaftlichen Fragen
spielt auch hier die Hauptrolle die Kostenfrage.

Krug (Ztr ) tritt für die Avttäge seiner Partei ein.
Wasner (S .) erklärt die Zustimmung seiner Partei

zu de« Komwisfionsantrag und polemisiert gegen Körner.
Präsident v. Payer : Watzner har eine« Teil des

Hauses Ullterst.Üt, daß ihm daS Vieh » ehr wert sei, als
der Mensch. Diese Unterstellung ist unberechtigt und ich
muß fie zmückweifm.

Dambacher (Ztr .) befürwortet gleichfalls die Anträge
deS Zentrums.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Bantleon,
Körner , Schock, Pergler v. Perglas (BK .), der be¬
antragt , die Landwirte gutachtlich zu veraehmeu, sofern
Beschwerden einlausen, Jmmeudörfer und Keßler (Z .) .
,Wird der KommissionSautrag mit dem Antrag Jmmen-
dörfer (2 Abstufungen) und de» Antrag Pergler v.
Perglas angenommen.

von Haus zu. Aütz ziehen und trotz öfteren Warnungen
noch viele Dnmäse finden. In dm letzten Jihrm wurden
SälseF ^ rhanfiert ynd für dieselben bis zu 3 ^ bezahlt
wikche rrstch fachmännischemUrteil in dm einschlägigenGe¬
schäften zu 1,60—1,80 ^ in gleicher Qualität verkauft
werden. Ferner werden momentan Wetzsteine Verhaustert
und als Mailänder empfohlen, welche sonst alles stad nur
keine Mailänder . Diese Wetzsteine(Bregenzer) find in je¬
dem Geschäft zu ca. 20—30 pro Stück käuflich und
kann deshalb nur wiederholt vor derartigen Käufen gewarnt
werden und jedem Landwirt bei Bedarf empfohlen werden,
„kaufet diese Artikel am Platze bei den einschlägigen Ge¬
schäften". _

Jfelsha « se» , 23. Mai . Heute vormittag stürzte am
Nmbau der Deckenfabrtk ein Giebel ein und riß 1Hdaran
beschäftigte Maurer mit. Drei wurden ins Bezirkskrankm-
haus verbracht, davon ist einer (Gntekuvst von Schirttugen)
schwer verletzt . Die übrigen 7 erlitten leichtere Ver¬
letzungen.

-l- Mkesftelg , 22 . Mai . Unsere Handwerkerbank hat
ihr neues Ssim chMgey . Die früheren LokqlitäteWwarm
Mn längst unznriichmd ; deshalb tynrde ein eigenes Ge¬
bäude ''in der Rosmstraße erworben, in dessen, Erdgeschoß
nun ein geräumig " "
Jimcktt eins "
Hn ' OHürtd.
fich hat dir frühere Küche sich.ohne großen Aufwand , in eiu
hübsches Wartezimmer umwanpüst lassen. Kmsternud Haupt-
eivgang lassenM dprch Schiebgitter rindrüchficher abschließm.
Durch Ntederreißm eines ällerm Gebäudes wurde vor dem
neuen Heim für Lust und Licht Raum gewonnen. In
großm goldrutn Lettern ist an der Borde: from dix Bestim¬
mung des Gebäudes üngezeigt. Der obere Teil enthält 2
Privatwohumrgm , die von der Genossenschaftv» mietet wurden.

-l - Ultemstei, , 22. Mai . Gin 14jähriger Barsche
hat gestern eine Insassin der hiesigen Wernerschm Anstalt
in vustttlichkr Weise belästigt. Das saubere Früchtchen
wurde heute mach Nagold eingelieferr.

Hage «-Neuigkeiten.
SL« Lts - t « rtz Luk.

tz«, SS. M»i 100».
De « tfche< L » r» fest . Bekanntlich findet dasselbe

in dm Tagen vom 18.- 23. Juli in Frankfurt a. M.
statt . Dm bisherigen Nachrichten zufolge wird es unter
dem Protektorat des deutschen Krouprmjm bei großartiger
Beteiligung der deutschen Turnerschaft verlaufen. Die Nn-
»eldungm zur Erlangung einer Festlarte find für die Teil¬
nehmer von hier und Umgebung bis 1. Juni beim Bereia?-
vorstaud, Satt ermeister Braun jr ., zu macheu. Bemerk
wird , daß für Inhaber einer Festkarte der Fahrpreis nach
Frankfurt auf die Hälfte ermäßigt ist.

Im Laudw . W » ch«« blatt lesen wir: Wie in je¬
dem Frühjahr , so ist es auch Heuer der Fall , daß Hausierer
mit Sensen und Wrtzste nm in den erszelvm Ortschüftm

^ Unterjettinge « , 21 . Mai . Unter Rufnummer L
wurde gestern an daS Telephonnetz der ht-s. Postagmtnr

Wilhelm Widmanu , gemischtes Waren¬
geschäft.

- » lthieim , 21 . Mat . (Körr.) Zu der brkaantgegebeneu
Messereffäre ist berichtigend und ergänzend uaLzmragcu,
daß der 60jätzr:ge Messerheld der Maurer W . Dettltng
ist. Ferner ist über' bin Vorfall jetzt folgender bekannt ge¬
worden : In der Wirtschaft entstand zwischen beiden ein
uubchchtrudrr ' Sttrir . der fich aus de» Heimwege fortsparm.
Loch blieb eS bei gegenseitigen Drohungen . EM als Unter¬
händler DüLlivg schon ewe ziemliche Strecke entfernt war,
schien dem Alten der Mist zu kommen, und er rief seinem
Gignrt nach: „So , jetzt kannst kommen; jetzt bin ich bereit."
Der so Ausgeforderte leistete der Einladung sofort Folge,
wurde ab« in bekannter Weise empfangen. Die Waffe war
ein gewöhnlicher, alles und zwar sehr schwaches Taschen¬
messer,, daS fich in sehr „lottrigem " Zustande befand, so
daß die Klinge fich nach dem zweiten Stich loslöste und
der Täter nur noch das leere Heft m Händen hatte . —
Die oertchtttchr Sektion ergab, daß der Getötete eiue äußerst
dünne Hirnschale hatte , so daß « au sich nur daraus dm
tödlichen AuSgang des über dem Auge eingedruugenen
Stiches erklärest kann. Bet stormalem Bau d« Hirnschale
wäre mittels eines solchen Instrumentes eine tödliche. Ver¬
wundung wohl ausgeschlossen gewesen. T'; f y

^ Bod Liebenzell , 20. Mat . Ein eigenartiges
Vorkommnis beschäftigt eben hier die.Gemüt« . D « Ge-
metndrrai hätte ohne Zustimmung und Borwissm deS be¬
treffendest Besitzers einen Kanal auf ein Privatgrundstück
geleitet. Der Besitzer klagte nun auf Elufernvng dieser
Kanalauslanfs , konnte aber vor dem Amtsgericht Calw eiu
nur zu» Teil günstiges Urteil erzielen, wobei ihm zwei
Drittel der Kosten ausgebürdet wurden. DaS Landgericht
Tübingen als Berufungsinstanz kam nun zu einem ganz
anderen Urteil . Die Gemeinde wurde verurteilt , sofort dm
Kanal zu entfernen und hat sämtliche recht erhebliche Kosten
zu tragen . Stadtschultheiß Mäulm ließ nun daS für die
Gemeinde so ungünstige Resultat deS Prozesses öffentlich
bekanvtmachen, wobei er seinem Unmut über daS Urteil da¬
durch Luft machte, daß er dasselbe durch dm Pollzeldimer
als eiu „mehr als unverständliches Urteil " auSschellm ließ.
Man ist hi« auf die Folgen dies« schullheißmanttlichm
Kritik eines landgerichtltchm Urteils recht gespannt.

r . Renenbürg , 22. Mat . In der Wirtschaft z. Sonne
in Schwann Hustgen Ob-ramts kehrte gestern mittag ein Gast
ein. Im Verlaufe des Gesprächs erzählte der Wirt , daß «
soeben von einem Geschäftsgang von Neuenbürg, wo er
4000 ^ enthoben habe, hrimkehre. Dn Gast v« anlaßte
unter irgend einem Vorwand den Wirt , in den Keller pr
gehen, nahm die 4000 an fich und verduftete eiligst.
Erst am andern Morgen merkte der Wirt daS Fehlen deS
Geldes . _

Z « be« Entwurf eine » » ene « Wei » ,ef - tze-
hat nun auch die Bereinigung der württ . Weinhändler
Stellung genommen. Es wird in dem geplanten Gesetz
eine schwere Schädigung des württ . Weiuhandels gesehen;
insbesondere wmdct die Bereinigung fich gegen die Be¬
stimmung, wonach die Zuckerung nur innerhalb des Wein-
gebiet? vorgenomwm werden darf , aus dem die Trauben
stammen. Es wird vielmehr die Forderung erhoben, daß
die Zuckerung solcher Mine für das ganze deutsche Reichs¬
gebiet unter ge izn ter Kontrolle freigegcbeu werde.
Schließlich wird noch hervorgehob.n. daß das Wettgesetz



s

4 ^ ^ ^ 1- ^ -ft !
: von 1901 sich gut bewährt, habe qpd weuu es eine Er-
!- gär-zung in bezug auf cirMtüche Kontrolle im ganzen
ft- Reich, und obligatarMer Buchführunĝerfahre, werde es-,

allen Anforderungen̂enüaen̂ . . . >, /> '
- Baliugp », 22. Mat. In Sitz ist der 11 Jahre
ft- alte Sohn des Bauern Friedrich Wirk, derselb-r seit drei
Ä Monaten krank dotojMliegt dv« der Dbertenne in die
ft- Scheuer abgestürz: und hat einen so schtveren Schädelbruch

davongetragen, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.
-. Schwenningen, 21. Mai. Im Zusammenhang

? Mit dem nmttch gemeldrjen BAschwindkn eines Geldschrankes
-ft witd bekannt, daß der Bauunternehmer August Schlenker
ft und sin Buchhalter Frmdcnmann gestern verhaftet und

ans Gericht in Rottweil eingeliesert worden sind,
ft- r. Mergentheim , 22. Mai. In Münster ist auf
^Anordnung ' dxr Staat ânHalischast die Leich: eines unter

verdächtigest AchMnden gestorbenen Kindes ausgegraben
H worden. Die Muit.r des Kindes wurde wegen Giftmord¬

verdachts in Hast gcrrtz«nM , >
Deutsche- Reich.

^ r. A«DBähe «, 22,,Mai, ' In Kforzhttm tWrde der'
^ Kontrolleur' Christian Kentner ans Heidenheim verhaftet,
^ weil er sich an Kindern im Alter von 7—11 Jahren Per-

gangen̂hatte. ^
Freiburger Müusterbau-Lotterie. Bei der am

Kl9 . Mai b gonn nen-ZlehlUch der Freiburger Münsterbau-
M-Lotterie Klea' di? Haüp'geLtinne auf folgende Nummern:
^ ' llooooo ^ auf' Nr. 46 926., 40 000aus  Nr . 105 693,
D -20000 dui 148977. 10 000 ^ aas Nk. 13600h und

5W0 83Ml Mr .HanpUriff̂r von lOOOOO-̂ ft
.fiel nach Hamburg, d r zweite..und dritte Haupt:r.ffer im.,
^ Betrage von 40600 Und 20000 wurden-von der

Firma Eberhard Fetzer :n Stuttgart verkauf̂ während
10000 ^ und 5000 IM Rheinland verkauft, wurden.

Mühlheim i. Thür., 22.. Mai. Der Tischler
Ernst Vollrath hat aus Frucht vor Arbeitslosigkeit seinen
2 Jahre alten Knalen nutz dann sich selbst erschossen.

Der Nachfolger Giro»«.
8. n. L. Dresden , 21. Mai. Recht im mgenehme

Erfahrungen macht man in Dresden mit sramösischen
Sprachlehrern. Nachdem Herr Giro» seinerzeit die Skand-l-
geichichtcn am Köaigshofe verursacht hatt̂ , macht j tzt
wieder der französische Sprachlehrer der Kzl. Prinzen un¬
liebsames Aussehen. Der betreffende Herr namens Dautir
erschien eines Ta ês auf dev Polizei und erzählte dort
eine schwere Räubergeich chte, von enem mörderischen
Ueb-rfall, dcmir zum Opfer gesellen>ei. Die Dresdener
Polizei stand l-incn Enäilungm vom anfaag an recht
skeptsch gegenüber und jetzt glaubt sie Beweise dafür an
der Hand zu habe», d̂ ß der phantafiereiche Herr Frarzile
die ganze Geschichte sich aus den Fingitzn gesoaen ha', nur
sich nach berühmten Mustern interessant zu machen, r̂ eine,
Verletzungen habei st- als unbediuteab,heran-gsst llt, und
find wayrschünl ch mt etneM Federmessr unsgeü , t
worden. EÄ ist ihm auch'nachgiw esev, daß di. Stiche au.
dm-Kleidern von innen nach auven au' geführt worden sind.
Herr Dautier hängt der Sache natürlich ein pikants
Mäntelchen um, indem er davon iab.lt, daß bei der Affcr
eine Dame im Spiele sei, die ihn habe erstechen wollen.,
Selbstverständlich ist er sein.r Stellung als Sprachlehrer
bei dm Kgl. Prinzen sofort cnts tzt worden.

» Ausland.
Wie », 3t. Maift- Wie di? Neue Freie Presse aus

Salzburg meldet, sind dort der einewsscharstn Marsch-
Übung, der GaittisvN) bei welcher 45 Kilometer zurückgelegt
wurden, mehr., als 200 Manu , meist Reservisten, er¬
krankt . Auch3 Httzschlüge kamen vor.

.8 . a. kl. Prag , 21. M'gi. Heute nachts brachen in
das Kaffee'6 vw Ai-os geschäst Brüder Kollwaun Ein¬
brecher-in das G schästSlokal ein, sprengtenW eisernen
Kaffen ans und raubten einen varbeirag von 3000 Kiouen,
Einlagrbüchew der städtischen Sparkasse und der böhmischen
Ullionban!, lautend auf den Betrag von 8000 Kronen,
Lose im Wert von 300 Kronen. Auf dem Boden lagen

uater den von den Embrcchcru verstreuen Drucksachen und
Geschäftsptzpieren5 ungarische Kronenreutruobtigationenä
1000 Kronen, die dir Diebe offenbar nicht beachteten. Von
den Einbrechern fehlt bisher jede Spur. Nach der Art
des Einbruches ist die Polizei der Ansicht, daß eS sich um
internationale Einbrecher hrndeln dürfte. .

Paris , 22. Ma . Folgenschwere Exvlosion. IJn
der Zuckir Raffinerie von Sah ereignete sich eine Explosion,
deren Entstehungsursoche unbekannt ist? 42 Arbeiter und
Arbeiterinnen wurden verletzt, darunter8 schwer. Der
Materials haben ist bedeutend. — Nach einer späteren Meld¬
ung beträgt dir Zahl der Schwerverletzten 11. Hinstchtlich
der Ursache glaubt man, daß der Zuckerstanb durch eineu
elektrischen Funken in Brand geriet und daß dadurch die
Entzündung von Gas verursacht wurde.

Madrid , 22. Mai. Die hiesige Polizei scheint endlich
dem Schatzschwindel zu Leibe gehen zu wollen. Gestern
abend, wNß? ein Gauneruest ausgehoben und dabei eiu
SchweuHMw ns Keller festgenommen. Zahlreiche be¬
weisende Schnfistücke wurden gefunden; weitere Verhaftungen
sollen hcvorstchen. . .

Washington , 21- Mai. Es verlautet, die deutsche
Einladung, die Schlachtslo te möge Samoa besuchen, sei
ursprünglich angenommen, später aber abgelehnt worden.
Als Ersatz fahren die Panzerkreuzer und die Torpedoflotte
hin. Di: neue atlantische Flotte bestehend aps 5 Schlacht¬
schiffen iuid' 9 Kreuzern soll England und das Mittelmeer
besuchen. __ '-

Der in Sport- kreisen besten- bekannt» > dolf Schulze, Zehlen¬
dorf ging am Sonntag den 17. Mat in Nürnberg an den Start und
gewann auf feinem Brennaborradr den großen Frühjahr- prei- , et»
80 km Rennen hinter S-otorschrittmachern, vor Günther und And»»«.

' Hiezu eine Beilage.

vom rb. Mai bis 5. Juni ck. Zs.
werden in hiesiger Ttadtkirche . , , , , , a

EvangrWons-Versammlungett
ft: b- ' dürch 8vürvnli »n« l!»rineii
u nbgehalten werden. Dieselben finden bis auf weiteres an den Werk¬

tage» abeudS VV»Uhr am Himmelfahrt- fest und am Gonatag
darauf «ach« . S Uhr statt.

Zur Teilnahme au diesen Versammlungen wird herzlich eingeladeu.
^ N«r kurze Kochzeit erfordern

»I,

in Wüfeln zu L» Pfg. für S Teller Suppe. R «r mit Wasser zü-
zubereiten. Lesteus empfohlen von

Hch. Strenger , Konditor.
Nagold.

Fahrnis -Auktion.
A« Dienstag, de« 2«. Mai

nachmittags 1 Uhr.
kommen im Hanse der verst. Frau Karl Mayer , Rotgerbers Witwe
Hintere Gaffe, folgende Gegenstände gegen Barzahlung znm Verkauf:

2 Kleiderkästen, 2 Bettladen , 1 Kinderwiege,
>1 Sofa , 1 Mehltrog , 2 Wagen samt Gewicht;
ferner 150 Ltr . Most , 3 Fässer mit 150 —200
Liter ^haltend , etwas Kartoffel , l groß, steinerer Brunnentrog,

^ 1 Futterschneidmaschine, Feld - und Handgeschirr und
allgemeiner Hausrat , sowie 11 Enten , 8 Hühner und
1 Hahn.

ssssssssssss » sssssssss«

Kochherde und
! transportable
1 hält stets auf Lager

?r. Lonrelmann, Kupferschmied. A
Ferner empfehle ich mich in der Ausführung von H

S Zrruerei-,Zrennerei-,«.Meeinncktungen,D
Küokonvinrioklungvn von irupfsn, G

Vsrrinnvn von ksookirrsn. A
knnktUvIi « Arbeit KiHtgo Ik«re «irnm »zx. ^

Alte Metalle kaufe fortwährend zu den höchsten Tages- Sb
>preisen. A

ssssssssssss ssssssssssss

K. AMgericht Nagold.
Durch heutiges Beschluß ist bas

Konkursverfahren über das Vermö¬
gen der Molkereigenossenschaft
Ueberberg e. G. m. u. H. nach
erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins und Vollzugd r Schluß-
vertetlurg

«es- ehobe«
worden.

Den 19. Mai 1908.
Amtsg.-Sekr:

Schümflcr.

am Montag , de» SS. Mai
vormit ags 7 Uhr

auf der Stadtpflege -Kanzlei in
Nagold.

Witternng- vorhersage, Sonntag de« 24. Mai.
Aufheilcrns,langsame Wtcdererwärmung,k.weseutl.Niederschl.

Druck unb yeickag der Si Al. Zaiser'schen Buchdruckerei(Smil
Zaifer) Nagold. —Für die Redaktion verantwortlich: K. Pau r.

Z Um kommenden Sonntag

U

K. Forstamt Alteusteig.

jlslWftlf-ilekdiiiis
im schriftlichen Ansstreich.

Am Freitag den S. Jnni
vorm. 1« Uhr

in Alteusteig auf der Forstamts¬
kanzlei auS Staatswald Nmbanv,
Glashardt, und Schornzhardt 2265
Stck. Langholz Fi. Ta. u. Fo. mit
Fm: 2074 I., 1040 II., 489 III.,
120 IV., 66 V., 48 VI. Klaffe,
184 Stück Abschnitte mit Fm.: 67 l.,
20 II., 37 III. Klaffe.

Forstaml Pfalzgrafemoeiler.

Beig -Holz-
Berkanf.

Am Freitag, den SS. Mai
vormittags 1« Uhr

in Pfalzgrasenwetler auf dem Rat¬
haus aus Staatswald Abt. 23 Ob
Grasweg, 34 Hinter. FülleswieS,
36 Obtr. Fiusterr rüble, 82 Ober.
Madbro ili, 85 Hessertcich, 86 Heffen-
raiu, 94 Grenzsteigle, 96 Uut.
Kälberst ig, 102 Wct'erböhl, 118
Baumberg. 126 Elchent.ich, 129
Frickenhülte, 137 Unter. Steinacher-
teich. 152 Ob'. Fuchstricb, 156 Obr.
Fnchsloch, 173 Oberer SaibleS-
buckrl, 174 Oberer Saibles-
teick, 181 Obr. Birkenbusch, ,184
V êd. Pfahlniß und Schüdholz der
Hut Edelweiler, Rm. 21 buchen
Scheiter, 176 dto. Anbruch, 7 Nadel¬
holz Scheiter. 66 dto. Roller, 233
dto. Prügel und 1083 dt -. Anbruch.
Losverzeichriffe uuen'.geftlich vom
Forstawt.

mit Wustk
wozu srerndlichst einladet

M ^ nknnx t 11 >r . kllntrltt Sk t^fvnoix.

^ Bei ungüvstiger Witterung findet da? Konzert im

W

B

^ Saale statt. «

photographir.

Atelier
Ol088I » LUU

Altenst-ig
hält stch für

Aufrrahmru
jeder Art »d Grese
bestens empfobleu.

Zum Be ûg voll
8 a cbe r n

jeder Brauche zum

empfiehlt sich die
W . Lskser ' seli«



Gewerbeverein Aagold.
Jahresversammlung

«« Samstag, den LS. Mai
Präzis  abeitdS 8 Uhr im GasthanS zur „Krone"«

Tagesordnung:
1) Bericht über da? abgelaufene Geschäftsjahr, über de» VerbandS-

tag tu Lackuang und die Gauversammlnag in Freudenstadt.2) Kassenbericht.
3) Neuwahl deS Vorstandes und dis AusschuffeS.
4) Anträge aus der Versammlung.
Um zahlreichen Besuch kU'ei

_ der Ausschuß.
Nagold.

Plenarversammlung.
der Mlitär- v. ^ Vtzltzr.-sepM

hält am Touutag. Sen 24. Mai
bei Käme!ad Geeger z. „Köhlerei" (obere Räume) von nachm. 4
Uhr eine Versammlung ab, wozu oi-! Mitglieder, sowie auch solche, die
de» Verein betreten Lrllm ergebenst ringenden werden.
< Per Ausschuß.
^ _ Tagesordnung wird bei d'r Versammlung belanvt gegeben.

5ckvrrrvsl-berlriüverem,
Verrciiönervng!- imi

fremiwverlcellrrvereiil jirgolö.
Sonntag, aen 24. Mai IY0S.

Morgens 7 Uhr 03 Abfahrt nach Teinach (IV . Kl.) dort
Begrüßung des Bezirksvereins Mühlacker , welcher Nagold be
suchen will. Gemeinschaftlicher Marsch von Teinach über Ruine
Waldeck, Wildberg , Kühlen Berg . Ankunft in Nagold zwischen
1 und 2 Uhr mittags.

Nach Tisch Gang durch die Stadt evtl, aus den Schloßberg.
Von 4 Uhr ab gesellige Vereinigung mit den Mühlacker

Gästen im Gasthof z. „Rößle " in Nagold unter Mitwirkung
der Stadtkapelle.

_ Per Ausschuß.
Am Sonntag, den 24. Mat d. Asx

««chmittags von S Uhr an
findet in Pfrondorf im Gasthaus z. „Hirsch" ci ie

Versammlung
-er Zienenrückier-Verein; jfzaoli

statt. ^
Tagesordnung:

1) Bericht über di: Honigverkaufsgeuossenschaft.
2) Vortrag über: Einiges aus der Praxis der Bieienzucht. (Bes.

für Anfängers).
3) Verschiedenes.

, Bors . M Hleichert, Wfrondorf.

OH. üerrkuberss.

vsr SssLn §vsrsin Nöt ;in §sn
feiert am

s. ZunI(ptingrtmontag)--M
20MUriges ^udilüum

vsrdimäsL mit

« » ksUnentveiUe , » »
80 VIS

^reirringen-er sterirkrriingerbunier
LM herrenderg

iu §säseLtsr Lalle
avä Inäet dismit sin Avsbrtvs Uudlikum aus 8taät
nnä I-aocl erssebvnst sin.

Vas r̂rtkomttrr.

s<§v. s
Arn KirnmetfaHr -Lsfest

Mstuz neckM-br-
(AbfahrtV «S vorm .)

wozud.verehrl.aktivenu.passt. en Mit¬
glieder einladet Der Vorstand.
S.-Zeichr«a«legen!Liederbuch mitnehmeu!

Lurnvereinjirgolö.
Am Himmelfahrt - fest

unternimmt der Verein seine
jährliche

TurnfaßrL nach
Freudeustadt—RiP-
poldSan- Kniehis.

Abfahrt msrzeas 4 S4
Hiezu werden unsere werten aktiven

und passiven Mitglieder, sowie
Freunde und Gönmr des Vereins
höfl. eingeladen.

Der Ausschuß.
XsnsnenrLckter-
Verein fksgoli.

Am Sonntag , den 24 . Mai
nachm. 2 Uhr

Wonats-Aersammlung
im Gasthaus zum Bären.

Der Ausschuß.
Nagold.

Salpeter
kann noch abgedcn

Gutekunft z. Löwen.
Nagold.

Unterzeichneter verpachtet einen
großen

Scheunenbarn
und einenKeller.

Wagner Schuhle.
Schwarzwälder Lederkohlenfadrik

Nagold.
verpachtetversteigerungsweise einen

ewigen Klee
etwa 1'/» Viertel,

Mundkrl'ee
etwa S Viertel am Montag
abend 6 Uhr. Zusammenkunft
bei der Fabrik.

Schöubrouu.
4 —« luchligrMaurer

sucht zum sofortigeu Ein¬tritt
«akob Schaible,

Maurermeister.
Nagold.

Ein tüchtiger

Pferdeknecht
kann sofort oder in 14 Tagen eiu-treteu bei

Wilh . Hauser, Oekouom.
Gesucht zu baldigem Eintritt ein

tüchtiges

Mädchen
für häusliche Arbeit bei gutem Lohn.

Frau HauS Vode,
Pforzheim, Lameystr. 5.

(Villa Speidel).

W
U
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W
K
W
W

WVSKZVVk

liezclliittziiherssde«a«l
Lmpteb !««- .

W
B
W
W

^ Der verehrten Einwohnerschaft von Nagold und Umgebung
Wl besonders meiner werten Kundschaft zeige ich ergebenst an, daß
iW ich mein Geschäft an «eine « Sohn Ernst käuflich abgetreten
M habe. Für das mir so viele Jahre hindurch entgegengebrachte
W Vertrauen und Wohlwollen dank; ich herzlich und vitte solches
W auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen.
» Jods. Scvuon.
IW -
M Im «nschlnß an Obiges teile ich ergebenst mit, daß ich das
N von meinen Eltern übernommene Geschäft in unveränderter WeiseW unter der seitherigen Firma

W
W
B
N
B
B
W
V
W
W
K
B

W Johs. Schuon, Schubhandlung^
Ufsrtführen werde, mit der Znstcherung pünktlivtrvr undN
W »nLmvrlr »»»»«!' Bedienung. Ich bitte, mich in meinemW
M Unternehmen durch geneigten Zuspruch unterstützen zu wollen. ^
K Lrnst LekuOn , W
^ !c!i»I>>iimilMg mii Drrgercklst. 8

lMMMZNNGMNSSKMSM ŴKSS ' E .^
ZtE  Z eLsr UesonLsiso Lorsix s.

oltzeitsMinlaöung.
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns;
E Verwandte, Freunde nnd Bekannte auf
W Dienstag , den 26. Mai 1906
^ in das Gasthaus „Schiff" in Nazold frcundlichst eiuzuladen.

Georg Kett^
Frankfurta. M.

Trauung V»1 Ulr.
^WMMWMWDSWDWMZMWU

Julie Wah
Tochter des

Schullehnrs Walz a. D.
Nagold.

Oberjettingen , den 23. Mal 1908.

VrLuvr -LllLsiKs.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be- >

kannten teilen die schmerzliche Nachricht mit, daß
unser lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkelj
Johannes Nrmbruster,

im Alter von 46 Jahren heute morgen6'/i Ubr!
nach langem schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet in Namen dei^
Hinterbliebenen

die liefrrauendL Mutter:
Keinrike Armöruster geb. Stockiuger.

Beerdigung Montng »ach« . 1 Uhr.

Kauakkord.
Dienstag, 26. Mai, vorm. 1V Uhr vergebe ich des

Neubau der Pumpstation im Nsgolder Tal daselbst.
Zugleich kann wegen Pflasterung «.hiesigen vekono-mievots, ca 250 gm, mit mir verhandelt werden.

Miihringen. _ v
Ev . Gottesdienste in Nagold:

Sonntag , 24. Mai. V»10 Uhr
Predigt. (Christenlehre fällt wegen
einer Beerdigung saus.) Abends8
Uhr Erbauungsstunde im Vereins»
Haus.

Montag , 25. Mai. 7UhrHaus-
ausrichtbetstunde.

MkllWkd-.M -ttilW
der Stadt Nagold:

«us,rbot »: « ottlob Wilhelm Rilliug.
Mechaniker hier und Marie Sophie

, Renz, von Unterjettingen, den 21. Mai.
T,dr»Me : « nna Maria Sa « tter,  geb.

Math. Ztegeleibrfitzer« We. hier, SV I.
alt, den 21. Mai.

Gottesdienste der Methodisteu-
gemeinde in Nagold:

Sonntag , 24. Mai. '/»10 Uhr
und abends8 Uhr Gottesdienst.
Mittwochabd. V«9UhrSebetstunde.
Jedermann ist freuudlichst eingeladen.

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag 24. Mai. 9 Uhr

Predigt und Amt. '/' 2 Uhr Andacht.
(Montag 25. 9 Uhr Alteusteig).

Donnerstag 28.Christi Himmel¬
fahrt vorm. 10 Uhr. (°/«8 Uhr in
Rohrdorf.)
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